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Hans .

Das Zeichen der Frühſtückspauſe . Ich werde ihnen

ſagen , ſie ſollen ſich ſofort nach der Pauſe hier einfinden .

Das wäre in zwanzig Minuten .

Nichard .

Warum ? Sollen etwas ſpäter frühſtücken .

Edith .

Laſſen Sie doch den armen Leuten ihre Pauſe . Auch
wenn wir das erſte lebende Bild nicht ſehen .

Nichard ( geärgert ) .gearg

Na —meinetwegen . Aber dann bitte etwas plötz —
lich . ( Hans ab zweite Thür links . )

Achter Auftritt .

Richard . Edith .

Nichard .

Und nun , mein liebes Kind , reichen Sie mir Ihren
Arm und laſſen Sie ſich zu unſerm Wagen führen .

Edith .

Zu unſerm Wagen — weshalb ?

Nichard .

Sie fahren damit in die Stadt , ſchicken ihn mir

zurück — und wir treffen uns im Theater .

Edith .

Halten Sie ' s nicht für richtig , daß wir dort gemein —

ſam erſcheinen ?
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Nichard .

Vor allen Dingen halte ich es für richtig , daß Sie

nicht länger hier bleiben .

Edith .

Störe ich Sie ?

Nichard .

Aber ich bitte Sie , Edith — ſeien Sie doch ver —

nünftig . Als Sie zuerſt die ſonderbare Laune ausſprachen ,

mich in die Fabrik zu begleiten , waren ſowohl Papa wie

Mama durchaus dagegen , und ich ſelbſt —ich widerſetzte

mich nur deshalb nicht energiſcher , weil ich annahm , Sie

würden durch die Befriedigung dieſer Grille am ſchnellſten

den Geſchmack daran verlieren . Sie haben ſich jetzt ge —

nügend überzeugt , daß hier kein Salon für junge Damen

iſt , und alles weitere wäre direkt unpaſſend — ſowohl

Ihre Gegenwart bei meinen Verhandlungen mit Arbeitern ,

als Ihre Familiarität mit dieſem Biedermann da —

dieſem Herrn Arndt .

Edith .

Haben Sie etwas gegen Herrn Arndt ?

Vichard .

Ich habe nichts gegen und nichts für ihn . Er iſt

mein Techniker — baſta . Aber Sie ſind meine Braut ,

und ich — Ihr Bräutigam —finde , daß hier nicht Ihr

Platz iſt .

Edith .

Nicht mein Platz ? In der Fabrik meines Vaters ,

in Ihrer Fabrik ?
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Nichard .

Dafür ſind wir Männer da . Die Frauen gehören

ins Haus .

Edith ( auf die Magazinthür deutend ) .

Und die Frauen da drinnen — gehören die auch

ins Haus ?

Vichard ( ungeduldig ) .

Meine liebe Edith — davon verſtehen Sie nichts .

Edith .

Dann lehren Sie mich ' s verſtehen .

Richard .

Schön . . ein andermal .

Edith .

Nein , jetzt gleich . Laſſen Sie mich hier noch ein

wenig die Augen aufmachen ; laſſen Sie mich hören , was

Sie mit dieſen Arbeitern reden . Möglich , daß es eine

Laune war , weshalb ich herkam ; aber daß ich nun hier

bleiben will — das iſt keine Laune mehr ; das iſt not —

wendig .

Nichard .

Notwendig — wofür ?

Edith .

Merken Sie denn nicht , daß das alles eine neue

Welt für mich iſt ? Daß ich von alledem keine Ahnung

hatte ? Und daß es mich intereſſiert — ganz rieſig inter —

eſſiert ? Ich habe bis heute nicht gewußt , daß es Menſchen

gibt , die von zehn Mark die Woche leben .
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Nichard .

Das ſollen Sie auch nicht wiſſen — abſolut nicht !

Sie ſollen ſich mit ſchönen , mit äſthetiſchen Dingen be⸗

ſchäftigen — mit Kunſt , mit Muſik — meinetwegen ſogar

mit der Wiſſenſchaft . Aber Sie ſollen ſich nicht von ver —

ſchrobenen und ordinären Ideen Ihr Köpfchen verdrehen

laſſen , und deshalb bitte ich Sie noch einmal , ebenſo

freundlich wie dringend . . .

Edith .

Nun gut , ich gehe . Aber ſo viel will ich Ihnen

ſagen : Das iſt nicht der Weg , auf dem wir einander

näher kommen .

Nichard .

Das ſagen Sie zu mir ! Ich könnte Ihnen erwidern :

An aufrichtigen Anſtrengungen meinerſeits hat es dazu

nicht gefehlt — aber ganz und gar nicht .

Edith .

Vielleicht waren es nicht die rechten .

Nichard .

Ich habe Ihnen von Anfang an mein volles Ver⸗

trauen geſchenkt . Ich habe es an keiner ritterlichen Auf⸗

merkſamkeit , an keiner Galanterie fehlen laſſen — und

Sie vergelten mir das alles mit einer Kälte , einer Gleich —

gültigkeit . . .

Edith .

Sind Sie denn ſo beſonders warm ?

Nichard .

Ich habe Sie des öfteren um das Du gebeten —
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und wir nennen uns noch heute Sie — zehn Tage nach

unſerer Verlobung . Ganz abgeſehen von uns — was

ſoll die Welt davon denken ? Was ſoll ſie ſich ſagen ,

wenn wir jeden Abend nebeneinander ſitzen und Sie

ein Geſicht dazu machen , als ob Sie ſich mit mir lang

weilten !

Edith .

Da langweile ich mich auch ; da langweile ich mich

maßlos ! Oder finden Sie es beſonders amüſant —dieſe

allabendlichen Brauteſſen und dieſe Beſuche und dieſe

Redensarten — immer dasſelbe ? Iſt mir das denn

etwas Neues ? Habe ich das nicht ſeit vielen Jahren ab

gehaſpelt — einen Winter um den andern ? Und da

verlobt man ſich nun und denkt : Jetzt wird das Leben

endlich einen Sinn bekommen ! Jetzt wird das Neue be

ginnen , das Unerhörte , das Verwandelte ! Und der ganze

Unterſchied ſoll ſch ließlich darin beſtehen , daß Sie jetzt

mein ſtändiger Tiſchnachbar ſind , und daß die große Rede

auf uns gehalten wird , ſtatt auf jemand anders !

Nichard .

Das ſind die Opfer , die man der Geſellſchaft bringt .

Aber — wenn Sie den neuen Sinn des Lebens begreifen

wollen — warum geben Sie mir nicht mehr Gelegenheit ,

mit Ihnen allein zu ſein ? Warum verweigern Sie mir

auch nur die minimalſte Zärtlichkeit ? — —

Edith ( ſieht ihn groß an) .

Nichard .

Spüren Sie keine Verwandlung , wenn ein Mann

vor Ihnen ſteht mit offenen Armen ? (eEr legt ſeinen Arm
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um ſie und will ſie an ſich ziehen . ) Fühlſt du nicht , daß etwas

Neues beginnt ?

Edith (ſich vuhig losmachend ) .

Nein , Sie verſtehen mich noch nicht recht .

Nichard .

Ah — Sie behandeln mich wie einen Fremden !

Edith .

So behandeln Sie mich . Sonſt würden Sie glück —

lich darüber ſein , daß ich Sie nicht nur im Salon kennen

lernen will , ſondern auch in Ihrem Beruf . Sonſt würden

Sie mir nicht die Thüre weiſen , wenn es ſich um die

wichtigſten Intereſſen Ihres und meines Lebens handelt .

Richard .

Na , alſo ſchön , bleiben Sie ! — Ja , bleiben Sie

nur ! Und da Sie bis jetzt noch nicht erkannt haben ,

was ein Mann bedeutet , ein ganzer Mann , der ſtramm

durchs Leben geht —jetzt ſollen Sie ' s erfahren .

Neunter Auftritt .

Vorige . Hans .

Hans ( kommt zurüch ) .

So —das iſt beſorgt . Drei Mann werden ſich

ſofort nach der Frühſtückspauſe hier einfinden — als die

bevollmächtigten Vertreter der Arbeiterſchaft .

Nichard .

Kennen Sie dieſe drei Mann ?
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